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Eröffnung der Jahrestagung und Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden, Mark von Busse

Verehrte Gäste,
liebe Mitglieder des Nordwestdeutschen Forstvereins,
meine sehr verehrten Damen und Herren!

Ich begrüße Sie alle ganz herzlich zu unserer diesjährigen Tagung und Mitglieder-
versammlung, die ich hiermit eröffne.

Ich freue mich über die große Teilnehmerzahl. Auch aus der Ferne haben viele von
Ihnen den Weg in den Harz gefunden, was dafür spricht, dass wir mit unserer The-
menstellung richtig lagen!

Da wir einen äußerst engen Zeitrahmen haben, bitte ich um Verständnis dafür, dass
ich mich auf wenige Persönlichkeiten beschränke, die ich namentlich besonders be-
grüßen möchte.

So freut es mich sehr, den Präsidenten des Waldbesitzerverbandes Niedersachsen
e. V., Herrn Norbert Leben, begrüßen zu dürfen. Vielen Dank, lieber Norbert, dass
Du die Moderation und das Schlusswort des Vormittagsprogramms übernommen
hast.

Ebenso freue ich mich, den Leiter der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten (A-
öR), Herrn Direktor Tim Scherer, willkommen heißen zu dürfen. Er wird heute im
Rahmen der anschließenden Mitgliederversammlung noch eine besondere Rolle
spielen.

Sodann ist es mir eine große Freude, meinen Vorgänger in dieser Funktion, Ludolf
Freiherr v. Oldershausen begrüßen zu können. Schön, lieber Ludolf, dass Du unter
uns bist.

Auch begrüße ich meinen Vorgänger in meinem „Hauptamt“, Herrn Manfred Zielke, 
ehemaliger Forstabteilungsleiter der Landwirtschaftskammer Hannover, recht herz-
lich.

Auch möchte ich es nicht versäumen, Herrn Peter v. Petersdorff-Campen, bis vor
kurzem Vorsitzender der Forstwirtschaftlichen Vereinigung Südniedersachsen, be-
sonders willkommen zu heißen. Uns verbindet eine langjährige gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit.

Nun endlich gilt mein besonderer Gruß natürlich allen Mitwirkenden des heutigen
Tages, angefangen bei Herrn Andreas Pusch, dem Leiter des Nationalparkes Harz,
Herrn Prof. Dr. Hermann Spellmann, dem Leiter der Nordwestdeutschen Forstlichen
Versuchsanstalt sowie dem kaufmännischen Geschäftsführer des Harzwasserver-
eins, Herrn Renke Droste.

Ich danke Ihnen sehr, dass Sie uns heute mit Ihren Vorträgen bereichern.
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Mein besonderer Dank gilt ebenso dem Leiter des Niedersächsischen Forstamtes
Clausthal, Herrn Karsten Peiffer, seinem Vertreter, Herrn Ralf Krüger, sowie natürlich
dem gesamten Team, die für das Nachmittagsprogramm mit dem Exkursionsteil ver-
antwortlich zeichnen.

Last but not least begrüße ich die Pressevertreter recht herzlich. Sie sind für uns im
Sinne einer wirksamen Öffentlichkeitsarbeit außerordentlich wichtig.

Ich danke auch allen anderen, die an der Planung, Vorbereitung und Durchführung
dieser Tagung eifrig mitgewirkt haben. In erster Linie gilt das meinem bewährten Ge-
schäftsführer, Herrn Jochen Matthaei und gleichermaßen aber auch Frau Elke
Helbrecht, der eigentlichen „Seele des Geschäfts“!

Meine Damen und Herren, die heutige Thematik Naturschutz – Holz – Wasser spie-
gelt sehr schön die Multifunktionalität des Waldes wider.

Neben der Nutzfunktion als Rohstofflieferant für nachwachsende und umweltfreundli-
che Bau- und Brennstoffe bietet der Wald gerade hier im Harz Raum für Regenerati-
on und Freizeitaktivitäten. Er leistet einen wichtigen Beitrag zum Wasserhaushalt,
dient dem Klimaausgleich und erhöht die Luftfeuchtigkeit. Auch die Schutzfunktion (z.
B. starke Durchwurzelung des Waldbodens verhindert in Hanglangen, wie wir sie im
Harz in besonderem Maße haben, Erosionen, Steinschläge und Bodenrutschungen)
ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Aber das können die angekündigten
Referenten wesentlich besser ausführen als ich. Insofern „Feuer frei“ für den ersten 
Vortrag: 15 Jahre Nationalpark Harz. Herr Pusch, Sie haben das Wort.

Dankeschön.
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Zusammenfassung zur Diskussion der Vorträge
- die Moderation erfolgte durch Norbert Leben -

Zum Vortrag über den Nationalpark Harz wurde u. a. die Frage diskutiert, ob es aus-
reichend ist, eine Borkenkäferüberwachung und ggf. Bekämpfung in einem 500 m
breiten Streifen zum Nachbarwaldbesitz zu betreiben. Das Vorgehen wurde - sach-
gerechtes Vorgehen vorausgesetzt - auch von Seiten der Nordwestdeutschen Ver-
suchsanstalt als ausreichend erachtet.

Im Nationalpark werde bisweilen auch Stammholz im Walde liegengelassen; dieses
könne doch betriebswirtschaftlich sinnvoll vermarktet werden. Dieses werde nur in
Flächen durchgeführt, die unter Vollschutz stehen. Diese nehmen aus allen Natio-
nalparken lediglich 0,3 Prozent der Fläche Deutschlands ein. Zweifelsfrei liege das
Volumen der z. B. im Privatwald bisher nicht genutzten Hölzer um ein Vielfaches hö-
her.

Zum weiteren waldbaulichen Vorgehen wurde festgestellt, dass den Nadelbaumar-
ten mehr Aufmerksamkeit als in der jüngeren Vergangenheit geschehen, geschenkt
werden müsse. Die Fichte werde im Harz weiterhin in geeigneten Lagen eine wichti-
ge Bedeutung behalten. Als zusätzliche Baumart werde die Douglasie vermehrt an-
gebaut werden. Neuere Forschungsergebnisse deuteten daraufhin, dass in der Fich-
tenwirtschaft das waldbauliche Vorgehen in der Endnutzung in windanfälligen Lagen
zu modifizieren sei.

Durch die Schaffung strukturreicher Wälder könne den Widrigkeiten des im Gang
befindlichen Klimawandels am besten begegnet werden.

Die enge Kooperation der Harzwasserwerke mit den forstwirtschaftlichen Nachbarn,
der Nationalparkverwaltung und Verbänden wurde hervorgehoben. Als Aufgabe für
die Politik wurde die Schaffung einer Entgeltregelung für die Lieferung von Wasser
aus Waldflächen angemahnt. Die offensichtlich bevorstehende Ernennung des
Oberharzer Wasserregales als Weltkulturerbe wurde begrüßt.
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Protokoll über die Mitgliederversammlung
des Nordwestdeutschen Forstvereines

am 18. Juni 2009 in Clausthal

Beginn: 12.20 Uhr

Der Vorsitzende Mark von Busse eröffnete die Mitgliederversammlung anlässlich der
Jahrestagung des Nordwestdeutschen Forstvereines. Die Mitgliederversammlung
war – entsprechend der Satzung – ordnungsgemäß einberufen worden.

TOP:
1. Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Geschäfts- und Kassenbericht
3. Neuwahl eines Beisitzers
4. Neuwahl eines Kassenprüfers
5. Verschiedenes

Zu TOP 1:
Nach der Begrüßung stellte der Vorsitzende die Beschlussfähigkeit der Versamm-
lung fest. Zur vorgesehenen Tagesordnung waren keine weiteren Vorschläge einge-
gangen.

Der Vorsitzende bat die Anwesenden sich zum Gedenken an die im letzten Jahr ver-
storbenen Vereinsmitglieder zu erheben. Stellvertretend würdigte er Forstdirektor
Dieter König, der sich durch sein langjähriges Engagement im Polenaustausch des
Forstvereines besondere Verdienste erworben hat.

Von Busse begrüßte Herrn Tim Scherer als Mitglied im Vorstand des Vereines. Herr
Scherer war Anfang 2009 Herrn Dr. Holm im Amte des 2. stellvertretenden Vorsit-
zenden nachgefolgt. Herr Scherer stellte sich der Mitgliederversammlung vor.

Zu TOP 2:
Der Vorsitzende berichtete über die Aktivitäten des Nordwestdeutschen Forstverei-
nes:

 Erfolgreiche Ausrichtung der Jahrestagung 2008 in Melle und der Tagesexkursion
im Klosterforstamt Soltau. Beide Veranstaltungen waren gut besucht; von Busse
bedankte sich nochmals bei den an der Ausrichtung Beteiligten.

 Bericht von der Vorstandssitzung des NWD-Forstvereines am 5. November 2008
in Hannover.

 Bericht von zwei Länderbeiratssitzungen zur Vorbereitung der Tagung 2009 in
Potsdam.

 Ankündigung der Neuwahlen des Vorstandes des Deutschen Forstvereines im
Juni 2009.

 Beim Polenaustausch hat die polnische Reisegruppe die in diesem Jahr nach
Brandenburg geplante Reise nicht angetreten. Von Busse äußerte die Hoffnung,
dass die für die deutsche Delegation vorgesehene Exkursion in der Regionaldi-
rektion Danzig stattfinden kann.
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 Von Busse dankte Frau Dr. Beitzen-Heineke und Herrn Müller-Bothen für ihr En-
gagement im Bereich des Polenaustausches.

 Sonstige Auslandsreisen werden vom Verein zunächst nicht mehr angeboten, da
entsprechende Fahrten in den letzten Jahren mangels Zuspruch nicht durchge-
führt werden konnten.

Der Mitgliederstand des Nordwestdeutschen Forstvereines entwickelt sich positiv; in
2008 stieg die Mitgliederzahl von 456 auf 479. Das Geschäftsguthaben des Vereines
schwankte in den letzten Jahren geringfügig jeweils um 15.000 Euro.

In 2009 ist der jährlich für jedes Mitglied an den Deutschen Forstverein abzuführende
Beitrag von 12,50 auf 15,00 Euro angehoben worden. Der Vorsitzende teilte mit,
dass der Vorstand des Vereines der Mitgliederversammlung vorschlägt, den Jahres-
beitrag ab 2010 von 23,00 auf 25,00 Euro anzuheben. Der Erhöhungsantrag wurde
von der Mitgliederversammlung einstimmig angenommen.

Die Kasse 2007 und die Kasse 2008 sind von den Herren Gerlach und Raschke je-
weils am 5. Februar des Folgejahres in Springe geprüft worden. Es haben sich keine
Beanstandungen ergeben. Herr Gerlach stellte den Antrag auf Entlastung der Ge-
schäftsführung und des Vorstandes für die Geschäftsjahre 2007 und 2008. Der An-
trag wurde von der Versammlung per Handzeichen angenommen.

TOP 3:
Herr Luttmann hatte mitgeteilt, dass er aus dem Vorstand des Vereines ausscheiden
möchte. Laut § 8, Abs. 5 der Satzung ist in diesem Fall vorgesehen, dass die Mitglie-
derversammlung ein neues Vorstandsmitglied für den Rest der Amtszeit wählt. Der
Vorsitzende teilte mit, dass der Vorstand Herrn Constantin von Waldthausen als
Nachfolger für das Amt eines Beisitzers vorschlägt. Aus der Mitgliederversammlung
wurden auf Anfrage keine anderen Vorschläge vorgetragen. Herr von Waldthausen
stellte sich der Versammlung vor. Seine Wahl wurde von den Anwesenden einstim-
mig angenommen.

TOP 4:
Die Wahlperiode der Kassenprüfer beträgt vier Jahre. Herr Raschke wird das Amt
noch zwei Jahre wahrnehmen. Herr Gerlach scheidet aus. Der Vorsitzende dankte
Herrn Gerlach für die geleistete Arbeit und schlug Herrn Dieter Hiller als Nachfolger
vor. Aus der Versammlung wurden auf Anfrage keine weiteren Vorschläge vorgetra-
gen.

Herr Hiller stellte sich den Anwesenden vor und wurde von der Versammlung ein-
stimmig in das Amt gewählt.

TOP 5:
Der Vorsitzende regte die Anwesenden zur Teilnahme an der Tagesexkursion am
10.September 2009 nach Schleswig-Holstein an.

Die Mitgliederversammlung endete um 12.45 Uhr

Matthaei
-Geschäftsführer
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Exkursion des Nordwestdeutschen Forstvereines nach Schleswig-Holstein
am 10. September 2009

Bei bestem Wetter begrüßte der Leiter der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten,
Herr Tim Scherer rund vierzig Forstvereinsmitglieder im Katinger Watt bei Tönning im
Bereich der Revierförsterei Bremsburg.

Zum vorgesehenen Thema Wald auf ehemaligem Meeresboden wurde zunächst eine
zweistündige waldbauliche Exkursion durchgeführt.

Nach Errichtung des Eidersperrwerkes war 1970 eine etwa 1500 ha große Watt- und
Überflutungsfläche trocken gefallen. Hiervon wurden rd. 500 ha aufgeforstet.

Der Waldbaureferent der Landesforsten, Herr Bernd Friedrichsdorf und der Revierlei-
ter Herr Steffen Ahnert berichteten anschaulich über das Vorgehen zur Flächenent-
salzung, die nachfolgende Aufforstung und die augenblicklich geplante weitere wald-
bauliche Behandlung. Auf diesem Sonderstandort ergab sich ein bunter Strauß von
speziellen Fragestellungen (Fauna, Flora, Bodenkunde, Waldbau, Jagd), die insbe-
sondere von den im Teilnehmerkreis befindlichen Spezialisten (Niedersächsisches
Forstplanungsamt u. Versuchsanstalt) lebhaft diskutiert wurden.

Nach Einnahme eines hervorragenden, von den örtlichen Gastgebern vorbereiteten
Mittagsmahles im Walde wurde am Nachmittag das nahe gelegene Nationalparkzent-
rum MULTIMAR Wattforum besichtigt.

Waldbauliche Diskussion im Katinger Watt
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Forstliche Studienreise nach Polen, Regionaldirektion Danzig

Auf nunmehr 25 Jahre freundschaftliche Verbindungen mit jährlichem Exkursions-
austausch blicken die „Polnische Forstgesellschaft“ (PTL) und die 3 norddeutschen 
Kooperationspartner „Nordwestdeutscher Forstverein“, „Forstverein für Nordrhein-
Westfalen“ und „Brandenburgischer Forstverein“ zurück – Grund genug, anlässlich
der letztjährigen Exkursion in die Region um Danzig Dank zu sagen, ein kleines Re-
sümee zu ziehen und in die Zukunft zu schauen.

In der letzten Augustwoche 2009 wurden 14 Forstvereinsmitglieder wieder einmal
außerordentlich gastfreundlich eine Woche lang in die polnische Forstwirtschaft ein-
geführt, an mannigfaltiger Landschafts- und Kulturgeschichte sowie zwischen-
menschlichen Begegnungen fehlte es wahrlich nicht! Wie in all den Jahren zuvor wa-
ren die Begegnungen mit den polnischen Kollegen – sicherlich auch vor dem Hinter-
grund gemeinsamer historischer Wurzeln – von großer Herzlichkeit geprägt.

Verschiedene Eindrücke bleiben haften! Es sind dies die wunderbare, pleistozän ge-
prägte, abwechslungsreiche Landschaft, aber vornehmlich auch die mit klarer Ziel-
setzung hervorragend bewirtschafteten Wälder, von denen es sich gelohnt hätte
mehr zu sehen, weil sie nämlich von dem hohen Kenntnisstand früherer und heutiger
Generationen zeugen und allemal lehrreich sind. Es sind die kulturhistorischen Leis-
tungen, die bewahrt und gepflegt werden, und es sind die zugewandten, interessier-
ten und freundlichen Forstleute, die das Fachgespräch wie auch den persönlichen
Austausch suchen.

Was wurde im Einzelnen geboten? Nach langer Bahnanreise war Lauenburg (Le-
bork) erste Station, von wo aus die berühmten Wanderdünen des Slowinski Natio-
nalparks nahe der Stadt und des gleichnamigen Flusses Łeba besichtigt wurden.
Unter fachkundiger Führung durften die Teilnehmer den höchsten Gipfel (Rowokol,
115 m ü.d.M.) erklimmen und in die geheimen Ecken einer Landschaft eindringen,
die eine sehr spezialisierte Flora und Fauna beherbergen. Schutz und Tourismus
konkurrieren miteinander! Am Abend wurde das Standquartier in Czarne ca. 100 km
südlich von Danzig bezogen, eine vornehmlich jagdtouristischen Zielen dienende
Waldpension, wunderbar an einem reizvollen See mitten im Wald gelegen. Am fol-
genden Tag waren weitere Höhepunkte der alte Försterfriedhof am Buchberg (Buko-
wa Gora) im Kreis Bütow (Bytow), das beeindruckende Arboretum Wirty (begründet
bereits 1867 mit ersten exotischen Baumarten aus Asien und Amerika) im land-
schaftlich reizvollen Gebiet der Kocievie. Die nächsten beiden Exkursionstage
schließlich waren – neben einigen waldpädagogischen und wenigen waldbaulichen
Eindrücken – gespickt mit einem Besuch des Dorfes Kadinen (Kadyny) am Rande
des Naturparks Elbinger Höhen jenseits der Weichsel (das dortige Schloss war 1899
von Kaiser Wilhelm II als Sommerresidenz erworben worden), der Marienburg (Mal-
bork) und schließlich der alten Hansestadt Danzig (Gdansk). Beeindruckend, wie
sich diese Stätten alter deutscher Kultur wieder zu neuer Schönheit und (touristi-
scher) Blüte aufgeschwungen haben! Abschluss der Exkursionstage bildeten die Be-
sichtigung einer wahrlich akkurat geführten staatlichen Baumschule sowie als letzter
Höhepunkt schließlich ein Besuch der Halbinsel Hela (Hel), welches in Teilen an den
ersten Exkursionstag erinnerte und womit sich der Exkursionsbogen wunderbar
schloss. Alle Teilnehmer traten den Heimweg in dem Bewusstsein an, dass dies
nicht ihre letzte Reise in die Region um Danzig gewesen sein wird.
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Wie kann es weitergehen? Es war einhellige Auffassung, dass diese Art der Begeg-
nungen in Polen und Deutschland – seinerzeit von deutscher Seite von FD Karl Möh-
ring initiiert – beibehalten werden muss, auch weil sie das gemeinsame, gewachsene
historische Erbe bewahren hilft. Vielleicht können andere Regionen Deutschlands im
Interesse der polnischen Freunde in das Exkursionsprogramm einbezogen werden.
In jedem Falle sollten jedoch auch Begegnungen auf der Ebene der forstlichen Ju-
gend, insbesondere zwischen den Bildungs- und Ausbildungsstätten, aufgenommen
werden. Erste Ansätze dazu wurden zwischen den Teilnehmern diskutiert: ab kom-
menden Sommer soll in jedem Jahr eine zweiwöchige Sommerakademie unter der
Beteiligung der Hochschulen von Posen (Poznan) und Eberswalde in beiden Län-
dern durchgeführt werden.

Prof. Dr. W.-H. v. der Wense, Eberswalde

Für die Organisation dieser alljährlichen Exkursionen ist seit 2003 auf deutscher Seite Hanno
Müller-Bothen verantwortlich. Er bereitet auch für 2010 den geplanten Austausch mit der
Regionaldirektion Bialystok vor.
Für die Gäste aus Bialystok wird in diesem Jahr die Exkursion in Nordrhein-Westfalen vom
20.-26.6.statttfinden. Die deutsche Delegation reist vom 22.-28.8. in die RDLP Bialystok. Die
Kostenpauschale wird voraussichtlich € 550 betragen. Das genaue Programm liegt noch
nicht vor.
Interessenten hierzu melden sich wie in jedem Jahr bei
Hanno Müller-Bothen
August-Fischer-Straße 6
31061 Alfeld
Tel. 05181-827271
hannomuebo@web.de

Exkursionsgruppe am 27. August 2009 vor der Oberförsterei Gdansk
mit Jan Szramka sowie Tomasz und Ewa Kaliszewski.
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Jahresbericht 2009 und Vorausschau auf das Jahr 2010

Liebe Mitglieder des Nordwestdeutschen Forstvereines,

das bedeutendste Ereignis des Jahres 2009 war wiederum unsere Jahrestagung in
Clausthal. Mit rund 110 Teilnehmern war die Tagung gut besucht. Über den fachli-
chen Teil der Veranstaltung wurden Sie vorstehend umfassend informiert.

Zu ergänzen ist, dass nach der interessanten vormittäglichen Vortragsveranstaltung
am Nachmittag im Forstamt Clausthal eine waldbauliche Exkursion durchgeführt
wurde. Hier wurden anhand einiger Waldbilder Fragen zur Fichtenwirtschaft in wind-
gefährdeten Hochlagen, zur Einbringung der Douglasie als neuer Baumart sowie
zum Forstschutz erörtert.

Die Tagesexkursion nach Schleswig-Holstein fand sehr positiven Anklang. Auch in
den kommenden Jahren sollen kleinere, leicht zu organisierende Veranstaltungen
durchgeführt werden. Der Vorstand ist dankbar für Themenvorschläge und Exkursi-
onsangebote.

Als Neuerung ist zu berichten, dass der Deutsche Forstverein und die Länderforst-
vereine nunmehr auch im Internet aufgerufen werden können. Dort sollen kommende
Veranstaltungen und aktuelle Nachrichten eingestellt werden.

Diesem Heft ist ein Blatt zur Abfrage der Email-Adressen der Mitglieder beigefügt. Es
ist beabsichtigt, künftig vom Deutschen und Nordwestdeutschen Forstverein aktuelle
Termine und Mitteilungen zusätzlich auf diesem Wege zu versenden.

Über die Polenkontakte im Jahr 2009 wurde bereits vorstehend berichtet.

Die Jahrestagung 2010 soll am 9. Juni 2010 voraussichtlich im Raum Syke / Harp-
stedt zum Thema

Die Küstentanne – Eine Gewinnerin des Klimawandels?

stattfinden. Zum Ablauf sind wiederum eine vormittägliche Vortragsveranstaltung und
nachmittags eine waldbauliche Exkursion geplant.

Die Tagesexkursion wird am 7. September 2010 im Bereich der Fürstlich
Bentheimschen Forstverwaltung sowie des Landwirtschaftskammer-Forstamtes Ems-
land durchgeführt. Voraussichtliches Thema:

Nutzung auf forstlichen Grenzertragsstandorten

Zu beiden Veranstaltungen werden Sie zu gegebener Zeit gesonderte Einladungen
erhalten.
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Deutsch-polnischer Austausch

Im Jahr 2010 werden die Austausche mit Kollegen aus der Regionaldirektion Bia-
lystok durchgeführt. Die polnische Gruppe reist vom 20. bis 26. Juni 2010 durch
Nordrhein-Westfalen.

Die deutsche Delegation wird vom 22. bis 28. August 2010 in Bialystok sein. Interes-
senten für diese Reise (Kostenpauschale 550,- Euro) melden sich bitte umgehend
bei

Hanno Müller-Bothen
August-Fischer-Strasse 6
31061 Alfeld
Tel.: 0 51 61/82 72 71
E-Mail: HannoMueBo@web.de.

J. Matthaei
-Geschäftsführer-
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